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Pierre-Carl Link, Cedric Steinert und Susanne Jurkowski

Implementierung von Inklusion als Querschnittsthema 
an der Universität Erfurt durch das Kompetenz- und 
Entwicklungszentrum für Inklusion. 
Inklusionsspezifische Professionalisierung der 
Lehrer*innenbildung durch Team-Teaching, 
Fortbildung und Online-Lernumgebung

Inklusive Schulentwicklung ist sowohl eine theoretische als auch eine handlungs-
praktische Herausforderung für die Lehrer*innenbildung (vgl. Stellbrink 2012). 
Die Sonderpädagogik mit ihren spezialisierten Fachrichtungen stellt einen Bau-
stein dar, um diese Entwicklung disziplinär und professionell auszugestalten (vgl. 
Müller 2020). Deshalb ist an der Erfurt School of Education, die für die Leh-
rer*innenbildung an der Universität Erfurt verantwortliche Organisationseinheit, 
und am Lehrstuhl für Inklusive Bildungsprozesse mit Schwerpunkt emotionale 
und soziale Entwicklung das Kompetenz- und Entwicklungszentrum für Inklu-
sion bereits in der zweiten Förderphase als Teilprojekt der Qualitätsoffensive Leh-
rer*innenbildung (QUALITEACH II) des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung angesiedelt. Aus sonderpädagogischer Perspektive liegt der Fokus des 
Kompetenz- und Entwicklungszentrums für Inklusion auf den Lernvoraussetzun-
gen von Kindern und Jugendlichen mit einem sonderpädagogischen Förderbedarf 
in Thüringen. Ziel ist es, sonderpädagogische Inhalte in allen lehramtsbezogenen 
Studiengängen als Querschnittsthema (vgl. Heinrich, Urban & Werning 2013) 
zu verankern. Gegenstand sind dabei einzelne sonderpädagogische Fachrichtun-
gen und die Wahrnehmung und Analyse von individuellen Lernvoraussetzungen 
sowie Unterstützungsmöglichkeiten durch die Lehrpersonen. Beispiele sind die 
Themen Förderdiagnostik, differenzierende Unterrichtsgestaltung, Classroom-
Management, Lehrer*innen-Schüler*innen-Beziehung und multiprofessionelle 
Kooperation. Die Umsetzung dieser Inhalte in der Hochschullehre erfolgt über 
drei Zugangswege:

1)  Team-Planning/Team-Teaching,
2)  videobasierte Lerneinheiten und
3)  Fort- und Weiterbildungen.
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Beim Team-Planning/Team-Teaching erhalten Lehrende der Bildungswissen-
schaften sowie der Fachdidaktiken bzw. Fachwissenschaften Unterstützung durch 
Lehrende aus der Sonderpädagogik, um inklusionsbezogene förderpädagogische 
Fragestellungen für die Hochschullehre aufzuarbeiten und sie zukünftig dauer-
haft in ihren Lehrveranstaltungen zu verankern. Durch die Entwicklung videoba-
sierter Lerneinheiten mit authentischen Unterrichtsvideos und deren Einbettung 
in eine Online-Lernumgebung sollen Förderbedarfe und Fördermöglichkeiten 
für die Studierenden sichtbar werden. Darüber hinaus werden zur Vernetzung 
innerhalb der regionalen Bildungslandschaft Symposien, Workshops und Diskus-
sionsrunden zum Thema Inklusion in der Lehrer*innenbildung organisiert. Diese 
Angebote richten sich an Studierende ebenso wie an Akteur*innen der zweiten 
und dritten Phase der Lehrer*innenbildung. Der vorliegende Beitrag fokussiert 
diese drei Umsetzungswege einer querschnittlichen Implementierung von Inklu-
sion in a) der Hochschullandschaft für Studierende und b) für Lehrende gleicher-
maßen sowie c) in der Vernetzung mit der regionalen Bildungspraxis, jeweils unter 
einer professionalisierungstheoretischen Perspektive.

1 Integrierte Vermittlung sonderpädagogischer und  
bildungswissenschaftlicher Inhalte durch Team-Teaching

Durch interdisziplinäres Team-Teaching wird eine grundsätzliche Qualitätsver-
besserung des Lehrens und Lernens erwartet (vgl. Kricke & Reich 2016). Zudem 
eignet sich Team-Teaching, um die in der Lehrer*innenbildung erforderlichen 
multiprofessionellen Inhalte zu integrieren. Die Lehrpersonen ergänzen ihre 
spezifischen Kompetenzen, können das Lernen der Studierenden durch Diffe-
renzierung und Individualisierung unterstützen und fungieren als Vorbilder für 
die multiprofessionelle Kooperation in der inklusiven Schule (vgl. Jurkowski & 
Müller 2018; Lütje-Klose & Urban 2014).
An der Universität Erfurt kooperieren Mitarbeitende des Kompetenz- und Ent-
wicklungszentrums für Inklusion mit Lehrenden aus Bildungswissenschaften, 
Fachdidaktiken, Fachwissenschaften und Psychologie, analog dem Modell des 
Team-Teaching von Lehrperson und Sonderpädagog*in in integrativen und 
inklusiven Schulkonzepten. Mit dem Ziel des Transfers sonderpädagogischen und 
inklusionsspezifischen Wissens in die lehrer*innenbildenden Veranstaltungen und 
Module entwickeln und planen die Lehrenden gemeinsam das Seminarkonzept, 
die Seminarsitzungen und führen diese gemeinsam durch.
Im Folgenden soll am Beispiel des Seminars ‚Offene Lernumgebungen, reciprocal 
teaching und cooperative learning‘ die Kooperation von Mitarbeiter*innen des 
Kompetenzzentrums mit Lehrenden der Bildungswissenschaften umrissen wer-
den. Der bildungswissenschaftliche Schwerpunkt des Seminars lag in Lernmetho-
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den (wie beispielsweise differenzierendes Unterrichten, traditioneller Gruppenun-
terricht, kooperatives Lernen, reziprokes Lernen und offene Unterrichtsformen). 
Diese Inhalte wurden im Team-Teaching um folgende sonderpädagogische und 
inklusionsspezifische Inhalte erweitert: historische und rechtliche Hintergründe, 
Heterogenitätsdimensionen, Behinderung als Konstrukt, Entwickeln eines Inklu-
sionsbegriffs, Bedeutung inklusiven Unterrichts, Differenzierungs- und Hand-
lungsmöglichkeiten, inklusive Bildungsprozesse, (sonder-)pädagogische Förder-
bedarfe. In den Seminarsitzungen wird je eine Lernmethode vorgestellt, in einer 
Gruppenaktivierung erprobt und mithilfe einer Fallvignette zu einer prototypi-
schen Situation im gemeinsamen Unterricht erweitert. Im Team-Teaching werden 
sodann gemeinsam mit den Studierenden die Fallvignette analysiert und beurteilt, 
situationsentsprechende Handlungsweisen erarbeitet und weitere pädagogische 
Möglichkeiten diskutiert. Auf diese Weise lernen die Studierenden die Notwen-
digkeit der Anpassung von Lernmethoden an heterogenitätsbedingte Vorausset-
zungen der Schüler*innen kennen, erarbeiten Ansätze der Förderdiagnostik und 
Förderplanung sowie grundlegendes Wissen über Unterstützungsnetzwerke. Sie 
erfahren außerdem, dass die Expertise von Sonderpädagog*innen sowie eine inter-
disziplinäre Kooperation essenziell sind für die erfolgreiche Planung und Umset-
zung inklusiven Unterrichts.
Um durch Team-Teaching Studierende effektiv auf die inklusive Unterrichtspraxis 
vorzubereiten, ist es ein Anliegen der aktuellen Forschung, geeignete Team-Teach-
ing-Formate zu entwickeln. Beispielsweise wurde im Kompetenz- und Entwick-
lungszentrum für Inklusion ein Konzept mit einem kontinuierlichen Team-
Teaching über mehrere Seminarstunden hinweg erarbeitet, während bei einem 
weiteren Konzept die sonderpädagogischen und inklusionsspezifischen Inhalte 
nur punktuell einfließen, indem Team-Teaching in wenigen einzelnen Sitzungen 
stattfindet. Diese Konzepte wurden in einem Prä-Post-Kontrollgruppen-Design 
im Hinblick auf die folgenden Variablen bei den Studierenden verglichen: Ver-
ständnis von Heterogenität, Wissen über Möglichkeiten des differenzierenden 
Unterrichtens und Überzeugungen sowie Einstellungen gegenüber Förderbedar-
fen und inklusivem Unterricht.
Für den vorliegenden Tagungsband liegen die ersten Ergebnisse zu den Einstel-
lungen der Studierenden vor (vgl. Kunz, Luder & Moretti 2010). Für die Skala 
‚Schulische Integration‘ ergab sich weder ein signifikanter Haupteffekt der Zeit 
(F(2,112) < 1, p > .05) noch eine signifikante Wechselwirkung zwischen Zeit und 
Bedingung (F(2,112) = 2.36, p > .05). Die deskriptiven Werte verweisen jedoch 
auf einen leichten Anstieg der Werte im kontinuierlichen Team-Teaching. Dage-
gen ergaben sich für die Skala ‚Schulische Förderung und Unterstützung‘ sowohl 
ein signifikanter Haupteffekt der Zeit (F(2,112) = 10.67, p < .01) als auch eine 
signifikante Wechselwirkung zwischen Zeit und Bedingung (F(2,112) = 3.24,  
p < .05). Post-hoc T-Tests zeigten in der Kontrollgruppe ohne Team-Teaching kei-
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nen Anstieg der Werte (t(24) = -1.10, p > .05), ebenso wenig in der Bedingung mit 
punktuellem Team-Teaching (t(39) = -.56, p > .05). Der Anstieg in den Einstellun-
gen zur schulischen Förderung und Unterstützung wird jedoch in der Bedingung 
mit kontinuierlichem Team-Teaching signifikant (t(49) = -4.73, p < .01).
Die bereits vorliegenden Ergebnisse legen somit nahe, sonderpädagogische und 
inklusionsspezifische Fragen querschnittlich in einem kontinuierlichen Team-
Teaching-Format zu verankern und damit Lernprozesse der Studierenden inter-
disziplinär, multiperspektivisch und kontinuierlich anzuregen. Die umfassende 
Auswertung der qualitativen Daten, beispielsweise der Mindmaps zum Verständ-
nis von Heterogenität, wird weitere Erkenntnisse über die Wirksamkeit der Semi-
narformate erbringen.

2  Eine Online-Lernumgebung zur Schulung der professionellen 
Wahrnehmung

Auf einer Online-Lernumgebung haben Studierende und Dozierende Zugang 
zu authentischen Unterrichtsvideos und digitalen Workbooks zu verschiedenen 
inklusionsspezifischen Themen. Das Ziel der digitalen Lernumgebung ist, die Stu-
dierenden für die Heterogenität von Lerngruppen zu sensibilisieren und damit 
die Entwicklung ihrer professionellen Wahrnehmung des Unterrichtsgeschehens, 
insbesondere mit Blick auf inklusionsspezifische Fragestellungen, zu fördern. Den 
wissenschaftlichen Hintergrund bilden das Verständnis über ‚Professionelle Wahr-
nehmung‘ und Studien zur Wirksamkeit von Unterrichtsvideos in der Lehrer*in-
nenbildung (vgl. Ratzka, Lipowsky, Krammer & Pauli 2005).
Unterricht ist ein komplexes Geschehen, da die Schüler*innen untereinander und 
mit der Lehrperson in vielfältigen Interaktionen stehen und mehrere Arbeits- und 
Lernaktivitäten der Schüler*innen zeitgleich ablaufen können (vgl. Doyle 1986). 
Für die Lehrperson ist der weitere Verlauf des Unterrichts relativ unvorhersehbar 
(vgl. ebd.). Gleichzeitig ist die Lehrperson gefordert, unmittelbar zu handeln (vgl. 
ebd.). Eine wesentliche Fähigkeit erfahrener Lehrer*innen ist es daher, die Wahr-
nehmung zahlreicher Eindrücke zu kanalisieren und den Blick auf das Wesent-
liche im Unterricht zu lenken, um das Geschehen im Klassenraum im Sinne einer 
guten Klassenführung zu leiten. Diese Fähigkeit wird als ‚Professionelle Wahr-
nehmung‘ bezeichnet (vgl. Sherin, Russ, Sherin & Colestock 2008). Unter dem 
Aspekt der professionellen Wahrnehmung erfordert inklusiver Unterricht die 
Sensibilität der Lehrer*innen für die Heterogenität der Schüler*innen und das 
Erkennen ihrer individuellen Lernstände und Lernprozesse sowie die Notwendig-
keit einer individualisierten Unterstützung und Förderung.
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Authentische Unterrichtsvideos werden von Studierenden wie auch Lehrer*innen 
in der Weiterbildung als kognitiv und motivational anregend erlebt und können 
zum Verständnis des Unterrichtsgeschehens beitragen (vgl. Blomberg 2010). Spe-
ziell 360°-Videos bieten die Möglichkeit, dass sich Studierende im Klassenraum 
bewegen, in das Geschehen ‚eintauchen‘, auf bestimmte Personen fokussieren 
oder sie eine geöffnete Perspektive auf den gesamten Klassenraum einnehmen 
können. Durch diese besondere Technik sollen Studierende leichter die Komple-
xität im Klassenraum erfassen, wichtige Ereignisse identifizieren und verstehen 
sowie das pädagogische Handeln der Lehrperson nachvollziehen können (vgl. 
Gold & Holodynski 2017).
Gemeinsam mit schulischen Kooperationspartner*innen hat das Kompetenz- 
und Entwicklungszentrum für Inklusion in den vergangenen vier Jahren über 
40 Videosequenzen aus inklusiven Unterrichtssettings mit der 360°-Technik 
gedreht und didaktisch aufbereitet. Diese didaktische Aufbereitung ist von zen-
traler Bedeutung, damit Studierende, gestützt durch die Videos, unterrichtsre-
levante Themen erarbeiten und Wahrnehmungsfähigkeiten erwerben können 
(vgl. Blomberg 2010). Daher wurde von einer Softwareentwicklungsfirma eine 
Online-Lernumgebung entwickelt, in der die Studierenden in ihrer Arbeit mit 
den Unterrichtsvideos angeleitet werden. Studierende können so ihnen als wich-
tig erscheinende Sequenzen markieren und direkt mit Notizen versehen oder für 
ausgewählte Abschnitte bestimmte Beobachtungscodes vergeben. Darüber hinaus 
enthält die Online-Lernumgebung Arbeits- und Lernmaterial zu inklusionsspezi-
fischen Fragestellungen des Lehrens und Lernens. Herzstück sind dabei digitale 
Workbooks, mit denen die Studierenden wie in einem Arbeitsheft die Videos 
begleitende Texte und Aufgaben bearbeiten können und durch Reflexionsfragen 
zu einer vertieften selbstständigen Auseinandersetzung angeregt werden.
Die Umsetzung der Online-Lernumgebung wird wissenschaftlich begleitet. For-
schungsfragen beziehen sich hierbei etwa darauf, wie aktivierend und motivie-
rend die Studierenden die Arbeit am Material erleben, wie sie die Möglichkeiten 
der 360°-Technik nutzen und inwiefern sie ein vertieftes Verständnis inklusiver 
Unterrichtsgestaltung entwickeln.

3  Sonderpädagogische Professionalisierung durch  
Fortbildungsangebote und interdisziplinäre Netzwerkarbeit

Eine stärkere Vernetzung von Forschung, Theorie und Praxis sonderpädagogi-
scher und inklusionspädagogischer Provenienz erfolgt über Fortbildungsangebote 
für regionale schulische und außerschulische Bildungsakteur*innen, Studierende 
und Lehrende gleichermaßen. Dadurch können Studierende frühzeitig über ein 
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fachlich relevantes Thema in Kontakt mit Bildungspraktiker*innen treten. Für 
Bildungsforscher*innen und Lehrende besteht die Möglichkeit eines intensiveren 
Austauschs und der Anbahnung von Kooperationsaktivitäten mit der Praxis. Das 
Kompetenz- und Entwicklungszentrum für Inklusion organisiert diese Profes-
sionalisierungsmaßnahmen zur Öffnung der Universität für Praxispartner*innen 
und begleitet die Umsetzung eines stärker inklusiven Bildungssystems aus einer 
wissenschaftlichen Expertise heraus. In Symposien, Workshops und weiteren 
Fortbildungsveranstaltungen wird der aktuelle Forschungsstand zu Inklusion auf-
gearbeitet und einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.
Gemeinsam mit Kooperationspartner*innen aus der regionalen Bildungsland-
schaft werden praxisrelevante Schwerpunkte und Bedarfe für Fortbildungsange-
bote und Symposien identifiziert. Ziel dieser Vorhaben ist der sukzessive Auf-
bau eines interdisziplinären und multiprofessionellen Netzwerks pädagogischer 
Akteur*innen, die ihre Interessen auch bildungspolitisch effektiver bündeln und 
voranbringen können. Ein Netzwerk, vergleichbar mit den inklusiven Modell-
regionen in Österreich (vgl. Feyerer 2016), kann als regionale Lerngemeinschaft 
für schulische und außerschulische Zielsetzungen eine nachhaltige Entwicklungs-
plattform sein, mit der Hilfe- und Unterstützungsstrukturen – etwa für besonders 
komplexe Fallkonstellationen, aber auch für rechtliche oder pädagogisch-
fachwissenschaftliche Fragen – etabliert werden.
Da die Weiterentwicklung von Inklusion im regionalen Bildungswesen auch ein 
gesetztes Ziel des Kompetenzzentrums ist, wird jährlich das Erfurter Symposium 
für frühkindliche Entwicklung themenspezifisch ausgerichtet. Die Erfurter Sym-
posien zeigen Möglichkeiten der Inklusion, der Prozessdiagnostik und des päd-
agogischen Handelns sowie der ganzheitlichen Förderung zur Vorbereitung auf 
den Übergang in die Schule als auch für das dortige erfolgreiche Lehren und 
Lernen auf. In den Vorträgen und Workshops sind durchgängig interdisziplinäre 
Perspektiven vertreten. Seit 2021 finden die Erfurter Symposien für frühkindliche 
Entwicklungsförderung unter dem Akronym ESEL – Erfurter Symposium für 
Entwicklung und Lernen statt und erweitern hiermit das inhaltliche Spektrum im 
Hinblick auf die Gesamtheit der Entwicklungs- und Lernprozesse im Kindesalter. 
Deutlich werden soll damit die enge Verknüpfung zwischen Entwicklung und 
Lernen und die Notwendigkeit, Übergänge zu gestalten und anzuleiten.
Außerdem werden durch Kongressbeiträge, Fortbildungsangebote, eine wöchent-
lich stattfindende Inklusionssprechzeit und wissenschaftliche Publikationen die 
Ergebnisse internen und externen Lehrer*innenbildungsakteur*innen zur Verfü-
gung gestellt. Fortbildungsformate im hochschuldidaktischen Programm Akade-
mische Qualifizierung und Weiterbildung der Universität Erfurt, die vom Kom-
petenzzentrum für Inklusion verantwortet werden, bilden hierbei einen weiteren 
Ansatz im thematischen Kontext.
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4  Fazit und Ausblick

Die Vernetzung unterschiedlicher Disziplinen sowie die Kooperationen multipro-
fessioneller Expertisen sind grundlegend für das Gelingen von frühen Entwick-
lungsprozessen und Inklusion. Mit dem Kompetenz- und Entwicklungszentrum 
für Inklusion in der Lehrer*innenbildung wird an der Universität Erfurt die Vor-
bereitung auf die inklusive Schule querschnittlich in den lehrer*innenbildenden 
Studiengängen verankert. Eine dauerhafte curriculare Implementation der durch 
die Forschung positiv evaluierten Bausteine inklusiver Pädagogik ist das Ziel der 
weiteren Arbeit im Kompetenz- und Entwicklungszentrum für Inklusion. Die 
Konstellation dieses Projekts der Lehrer*innenbildung, die die Vermittlung von 
inklusionsspezifischem Professionalisierungswissen interdisziplinär und quer-
schnittlich vornimmt, wäre im deutschsprachigen akademischen Raum einerseits 
auf Lehrstuhl- und Studiengangsebene, andererseits aber auch auf Ebene der uni-
versitären Lehrer*innenbildungseinrichtungen übertragbar.
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